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(54)  Vorrichtung  zum  durchströmenden,  kontinuierlichen  Behandeln  von  Textilgut  o.  dgl. 

(57)  Die  Erfindung  beschreibt  eine  Vorrichtung  zum 
durchströmenden,  kontinuierlichen  Behandeln  von 
bahnförmigem  Textilgut,  Vliesen  oder  Papier  mit  einem 
gasförmigen  in  der  Vorrichtung  umgewälzten  Behand- 
lungsmittel.  Das  Gut  liegt  auf  der  Außenseite  einer  unter 
Saugzug  stehenden,  stirnseitig  Böden  (11,12)  aufwei- 
senden  durchlässigen  Trommel  (5)  auf,  und  zwar  auf  ei- 
nem  siebförmigen  oder  gelochten  Belag  (9),  der  auf  der 

Trommelkonstruktion  aufliegt.  Dazu  erstrecken  sich 
zwischen  den  Böden  (11,12)  der  Trommel  (5)  mit  den 
Böden  (11,12)  fest  verbundene  Blechstreifen  (13)  von 
Boden  (11)  zu  Boden  (12),  deren  Breitenausdehnung 
sich  in  radialer  Richtung  ertreckt.  Diese  Blechstreifen 
(13)  sind  nun  über  ihre  gesamte  radial  ausgerichtete 
Höhe  fest,  jedoch  lösbar  an  dem  zugeordneten  Boden 
(11,12)  mittels  einer  Klemmkonstruktion  (19-22)  gehal- 
ten. 
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Beschreibung 

[0001]  Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
zum  durchströmenden,  kontinuierlichen  Behandeln  von 
bahnförmigem  Textilgut,  Vliesen  oder  Papier  mit  einem 
gasförmigen  in  der  Vorrichtung  umgewälzten  Behand- 
lungsmittel,  mit  einer  unter  Saugzug  stehenden,  stirn- 
seitig  Böden  aufweisenden  durchlässigen  Trommel  als 
Transportelement,  welche  an  ihrem  Umfang  mit  einem 
siebförmigen  oder  gelochten  Belag  bedeckt  ist,  wobei 
zwischen  den  Böden  der  Trommel  mit  den  Böden  fest 
verbundene  Blechstreifen  sich  von  Boden  zu  Boden  er- 
strecken,  deren  Breitenausdehnung  sich  in  radialer 
Richtung  ertreckt. 
[0002]  Eine  Vorrichtung  dieser  Art  ist  durch  die  DE  38 
21  330  A1  bekannt.  Sie  hat  den  Vorteil,  daß  sie  optimal 
luftdurchlässig  ist,  ohne  daß  dadurch  die  Stabilität  der 
Trommel  vermindert  ist.  Ein  weiterer  Vorteil  ist  die  an 
dieser  Vorrichtung  verwirklichte  Schraubkonstruktion. 
Ohne  auf  die  vorbekannte  Schweißkonstruktion  zurück- 
greifen  zu  müssen,  sind  auf  diese  Weise  alle  Trommel- 
mantelelemente  über  die  geschraubten  Stegverbindun- 
gen  durch  die  in  Umfangsrichtung  verlaufenden  Verbin- 
dungsstege  hindurch  mit  den  längs  über  die  Trommel 
sich  erstreckenden  Blechstreifen  rund  über  die  Trommel 
fest  miteinander  verbunden.  Die  so  nachteiligen  Gefü- 
geverwandlungen  im  Metall  beim  Herstellen  von  anson- 
sten  notwendigen  Schweißnähten  sind  bei  dieser 
Schraubkonstruktion  vermieden. 
[0003]  Gleichgültig  ob  nun  die  Trommelmantelkon- 
struktion  geschweißt  oder  mit  den  Schraubverbindun- 
gen  hergestellt  ist,  die  Verbindung  der  Blechstreifen  mit 
den  Böden  der  Trommel,  also  einmal  mit  einem  Boden 
und  einmal  mit  dem  Düsenstern,  durch  den  der  Ventila- 
tor  den  Innenraum  der  Trommel  unter  Saugzug  setzt, 
ist  bei  der  Benutzung  in  der  Praxis  stärkeren  thermi- 
schen  Belastungen  ausgesetzt.  Die  Böden  haben  eine 
größere  Wärmekapazität  als  die  Blechstreifen.  Wenn 
beim  Einlauf  eines  kalten  Gutes  in  das  aufgeheizte 
Trommelgehäuse  die  Blechstreifen  beim  Kontakt  mit 
dem  Gut  schockartig  abkühlen,  so  gilt  dies  zunächst 
nicht  für  die  Böden,  so  daß  es  größere  Spannungen  im 
Material  gibt,  die  zu  Rissen  oder  Verbeulungen  an  der 
Trommel  führen.  Dies  ist  unabhängig  von  der  Trommel- 
konstruktion,  also  ob  sie  geschweißt  oder  geschraubt 
ist. 
[0004]  Die  unterschiedlichen  Wärmeausdehnungser- 
scheinungen  kann  man  in  den  Griff  bekommen  durch 
richtige  Wahl  von  unterschiedlichen  Materialien  für  ei- 
nerseits  die  Trommelböden  und  für  andererseits  die  ein- 
zelnen  Elemente  der  luftdurchlässigen  Trommelkon- 
struktion.  Wesentlich  ist  aber  die  stabile  Befestigung  der 
Blechstreifen  mit  den  Trommelböden.  Diese  kann  mit- 
tels  Schweißnähten  erfolgen,  die  jedoch  bei  der  Herstel- 
lung  zu  Wärmespannungen  im  Material  führen.  Besser 
ist  da  die  Schraubkonstruktion,  jedoch  ist  diese  notge- 
drungen  auf  die  Dimension  der  Schraube  beschränkt, 
es  kommt  zu  hohen  lokalen  Belastungen  z.  B.  der  Kan- 

ten  der  Schraublöcher,  so  daß  die  Schraubkonstruktion 
auch  nicht  die  einwandfreie  Lösung  sein  kann. 
[0005]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgebe  zugrunde,  eine 
Verbindung  zwischen  den  Blechstreifen  und  dem  je- 

5  weils  benachbarten  Boden  der  Trommel  zu  schaffen, 
die  den  Vorteil  der  beiden  genannten  Befestigungsarten 
vereint,  jedoch  deren  Nachteile  vermeidet. 
[0006]  Ausgehend  von  der  Trommelkonstruktion  mit 
den  Blechstreifen  anfangs  genannter  Art  sieht  die  Erfin- 

10  dung  zur  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  vor,  daß  die 
Blechstreifen  über  ihre  gesamte  radial  ausgerichtete 
Höhe  fest,  jedoch  lösbar  mit  den  zugeordneten  Böden 
verbunden  sind.  Dies  ist  mit  Vorteil  mit  einer  Klemmver- 
bindung  möglich,  die  die  Streifen  über  ihre  ganze  Höhe 

15  stabil  einklemmt.  Eine  denkbare  konstruktive  Lösung  ist 
gegeben,  wenn  der  Boden  in  der  radialen  Höhe  der  An- 
ordnung  der  Blechstreifen  für  je  zwei  Blechstreifen  eine 
radial  ausgerichtete  Klemmnut  aufweist,  deren  Öff- 
nungsquerschnitt  dem  Abstand  der  zwei  benachbarten 

20  Blechstreifen  entspricht. 
[0007]  Eine  Vorrichtung  der  erfindungsgemäßen  Art 
ist  in  der  Zeichnung  beispielhaft  dargestellt.  Anhand  die- 
ser  sollen  noch  weitere  konstruktive  Details  beschrie- 
ben  werden.  Es  zeigen: 

25 
Fig.  1  einen  Schnitt  längs  durch  eine  übliche  Sieb- 

trommelvorrichtung,  deren  Blechmantel  hier 
aus  einer  streifenförmigen  Blechmantelstruk- 
tur  mit  außen  aufgelegtem  Siebgewebe  be- 

30  steht, 
Fig.  2  das  Detail  III  der  Fig.  1  in  einer  Draufsicht  auf 

die  Siebtrommelkonstruktion  im  Bereich  ei- 
nes  stirnseitigen  Trommelbodens, 

Fig.  3  die  Befestigung  der  Blechstreifen  an  dem 
35  Trommelboden  in  der  Sicht  entlang  des 

Schnittes  III  -  III  in  der  Fig.  2, 
Fig.  4  einen  Schnitt  durch  die  Befestigung  am  Trom- 

melboden  entlang  der  Linie  IV  -  IV  in  der  Fig. 
3  und 

40  Fig.  5  einen  Schnitt  durch  die  Befestigung  am  Trom- 
melboden  entlang  der  Linie  V  -  V  in  der  Fig.  3. 

[0008]  Eine  Siebtrommelvorrichtung  besteht  grund- 
sätzlich  aus  einem  etwa  rechteckigen  Gehäuse  1,  das 

45  durch  eine  Zwischenwand  2  in  einen  Behandlungsraum 
3  und  einen  Ventilatorraum  4  unterteilt  ist.  Im  Behand- 
lungsraum  3  ist  die  Siebtrommel  5  und  konzentrisch  zu 
dieser  im  Ventilatorraum  4  ein  Ventilator  6  drehbar  ge- 
lagert.  Selbstverständlich  kann  der  Ventilatorraum  auch 

so  in  einem  von  dem  Siebtrommelgehäuse  1  abgetrenn- 
ten,  hier  nicht  dargestellten,  gesonderten  Ventilatorge- 
häuse  angeordnet  sein.  Jedenfalls  setzt  der  Ventilator 
das  Innere  der  Trommel  5  unter  Saugzug.  Auch  ist  die 
Trommelkonstruktion  an  einer  Naßbehandlungsvorrich- 

55  tung,  die  auch  nur  zum  Absaugen  von  Flüssigkeit  die- 
nen  kann,  Gegenstand  des  Patentes.  Die  Gesamtkon- 
struktion  ist  dann  entsprechend  anzupassen. 
[0009]  Gemäß  der  Fig.  1  sind  ober-  und  unterhalb  des 
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Ventilators  6  jeweils  Heizaggregate  7  angeordnet,  die  P; 
aus  mit  Heizmedium  durchflossenen  Rohren  bestehen. 
Die  Siebtrommel  ist  in  dem  nicht  vom  Textilgut  10  be-  1. 
deckten  Bereich  innen  von  einer  nicht  dargestellten  In- 
nenabdeckung  gegen  den  Saugzug  abgedeckt.  Die  das  s 
Textilgut  10  tragende  Mantelstruktur  der  Siebtrommel  ist 
durch  die  weiter  unten  beschriebene  Blechstreifenstruk- 
tur  gebildet.  Diese  ist  außen  von  einem  feinmaschigem 
Sieb  9  umschlungen,  das  an  der  Stirnseite  der  Trommel 
an  dem  Boden  12  und  an  dem  Boden  11  mit  dem  Dü-  10 
senstern  11'  gespannt  gehalten  ist. 
[0010]  Die  Blechstreifenstruktur  besteht  aus  axial 
ausgerichteten  Blechstreifen  13,  deren  radial  ausge- 
richtete  Höhe  aus  den  Figuren  3  -  5  hervorgeht.  Damit 
liegt  also  der  siebförmige  Belag  9  gemäß  Fig.  1  nur  auf  15 
den  radial  außen  angeordneten  Kanten  der  Blechstrei- 
fen  13  auf. 
[0011]  Die  Blechstreifen  13  sind  gemäß  Fig.  2  mit  ei- 
nem  definierten  Abstand  nebeneinander  an  den  beiden 
Böden  11,12  befestigt.  Der  Abstand  wird  durch  die  Län-  20  2. 
ge  der  zwischen  allen  Blechstreifen  1  3  anzuordnenden 
Verbindungsstege  14  bestimmt,  durch  die  letztlich  zur 
Rundumbefestigung  Schrauben  15,  16  hindurchge- 
schoben  sind.  Zur  axialen  Befestigung  der  Blechstreifen 
13  an  den  Böden  11,  12  dient  eine  Klemmkonstruktion,  25  3. 
die  die  Blechstreifen  13  über  ihre  ganze  radiale  Höhe 
faßt.  Die  Klemmkonstruktion  ist  in  einem  gesonderten 
Zentrierring  17  eingebracht,  der  seinerseits  über 
Schrauben  18  mit  dem  jeweiligen  Boden  11  ,  12  verbun- 
den  ist.  Die  Befestigung  des  Zentrierrings  17  an  dem  30 
zugeordneten  Boden  11,12  mittels  der  Schrauben  18 
erfolgt  im  Wechsel  zur  Befestigung  der  Blechstreifen  1  3 
am  Zentrierring  17  mittels  der  Schrauben  23,  24,  siehe  4. 
dazu  Fig.  2  und  3. 
[0012]  Wie  aus  Fig.  2  ersichtlich  sind  in  den  Zentrier-  35 
ring  17  für  je  zwei  Blechstreifen  13  eine  radial  ausge- 
richtete  Klemmnut  19  eingebracht,  deren  Öffnungs- 
querschnitt  dem  Abstand  der  zwei  benachbarten 
Blechstreifen  13  entspricht.  In  Richtung  der  Enden  13'  5. 
der  Blechstreifen  13  verengt  sich  dann  die  Klemmnut  40 
19  zur  Bildung  der  Klemmbacken  20,  21  konisch.  In  die 
Klemmnut  1  9  paßt  ein  Klemmstift  22,  dessen  radial  aus- 
gerichtete  Seitenwangen  der  Neigung  der  Klemmbak- 
ken  20,  21  der  Klemmnut  19  angepaßt  sind,  und  zwar 
derart,  daß  der  Klemmstift  22  in  seiner  Breitendimensi-  45 
on  der  Klemmnut  19  abzüglich  der  Materialdicke  der  6. 
beiden  benachbarten  Blechstreifen  13  entspricht.  Wird 
nun  der  Klemmstift  22  mittels  der  beiden  Schrauben  23 
und  24  gemäß  Fig.  5  an  den  Zentrierring  17  herange- 
zogen,  so  werden  die  Enden  der  beiden  eingeklemmten  so 
Blechstreifen  13  über  ihre  ganze  Höhe  und  auch  eine 
gewisse  Breite,  also  vollflächig,  fest  an  dem  Zentrierring  7. 
17  gehalten.  Eine  dauerhaft  stabile  Befestigung  der 
Blechstreifen  13  an  den  Böden  11,  12  ist  erzielt. 

Vorrichtung  zum  durchströmenden,  kontinuierli- 
chen  Behandeln  von  bahnförmigem  Textilgut,  Vlie- 
sen  oder  Papier  mit  einem  gasförmigen  in  der  Vor- 
richtung  umgewälzten  Behandlungsmittel,  mit  einer 
unter  Saugzug  stehenden,  stirnseitig  Böden  (11, 
12)  aufweisenden  durchlässigen  Trommel  (5)  als 
Transportelement,  welche  an  ihrem  Umfang  mit  ei- 
nem  siebförmigen  oder  gelochten  Belag  (9)  be- 
deckt  ist,  wobei  zwischen  den  Böden  (11,  12)  der 
Trommel  (5)  mit  den  Böden  (11,  12)  fest  verbunde- 
ne  Blechstreifen  (13)  sich  von  Boden  (11)  zu  Boden 
(12)  erstrecken,  deren  Breitenausdehnung  sich  in 
radialer  Richtung  ertreckt,  dadurch  gekennzeich- 
net,  daß  die  Blechstreifen  (13)  über  ihre  gesamte 
radial  ausgerichtete  Höhe  fest,  jedoch  lösbar  mit 
den  zugeordneten  Böden  (11  ,  12)  verbunden  sind. 

Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zur  Befestigung  der  Blechstreifen 
(13)  mit  dem  zugeordneten  Boden  (11,  12)  eine 
Klemmverbindung  (19  -  22)  vorgesehen  ist. 

Vorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Boden  (11,  1  2)  in  der  radialen  Hö- 
he  der  Anordnung  der  Blechstreifen  (1  3)  für  je  zwei 
Blechstreifen  (1  3)  eine  radial  ausgerichtete  Klemm- 
nut  (19)  aufweist,  deren  Öffnungsquerschnitt  dem 
Abstand  der  zwei  benachbarten  Blechstreifen  (1  3) 
entspricht. 

Vorrichtung  nach  Anspruch  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Klemmnut  (19)  in  Richtung  des 
Bodens  (11,  12),  in  Richtung  der  Enden  (13')  der 
Blechstreifen  (13)  zur  Bildung  von  Klemmbacken 
(21,  22)  konisch  verengt  ist. 

Vorrichtung  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  zwischen  den  beiden  zugeordneten 
Blechstreifen  (13)  innerhalb  der  Klemmnut  (19)  ein 
Klemmstift  (22)  angeordnet  ist,  dessen  radial  aus- 
gerichtete  Seitenwangen  der  Neigung  der  Klemm- 
backen  (21  ,  22)  der  Klemmnut  (1  9)  angepaßt  sind. 

Vorrichtung  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Klemmstift  (22)  in  seiner  Breiten- 
dimension  der  Klemmnut  (19)  abzüglich  der  Mate- 
rialdicke  der  beiden  benachbarten  Blechstreifen 
(13)  entspricht. 

Vorrichtung  nach  Anspruch  5  oder  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Klemmstift  (22)  mit  einer, 
vorzugsweise  mit  zwei  Schrauben  (23,  24)  an  dem 
zugeordneten  Boden  (11,  12)  gehalten  ist. 

8.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  -  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  jeweiligen  axial  aus- 
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gerichteten  Enden  (13')  der  beiden  benachbarten 
Blechstreifen  (1  3)  zwischen  den  Klemmbacken  (20, 
21)  der  Klemmnut  (19)  und  den  Seitenwangen  des 
Klemmstiftes  (22)  vollflächig  gehalten  sind. 

5 
9.  Vorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche  1  -  8,  da- 

durch  gekennzeichnet,  daß  die  Klemmnuten  (19) 
für  die  Blechstreifen  (13)  in  einem  Zentrierring  (17) 
eingebracht  sind  und  der  Zentrierring  (17)  seiner- 
seits  an  dem  zugeordneten  Boden  (11,  12)  über  10 
Schraubverbindungen  (18)  gehalten  ist. 

10.  Vorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schraubverbindung  (18)  zwi- 
schen  Zentrierring  (17)  und  Boden  (11,  12)  jeweils  15 
in  Umfangsrichtung  gesehen  hinter  einer  Klemmnut 
(19),  also  zwischen  zwei  Klemmnuten  (19)  vorge- 
sehen  ist. 
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